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BÜCHER

MITGEFÜHL 
ENTWICKELN

Der Psychotherapeut ‚elmut Kuntz dei-
niert Mitgeühl als „ausgeprägte ‚erzens-
qualität, die ihrem Wesen nach eine 
fein  sinnige ‚altung sich selbst, den Mit-
menschen und der Schöpfung gegenüber 
zum Ausdruck bringtح (S.10). Es ist weit 
mehr als Empathie, jenes viel gepriesene 

Einühlungsvermögen, das sich jedoch 
auch Verbrecher oder Sadisten zunutze 
machen können. Mitgeühl hingegen ist 
sehr eng mit ’lücksempinden verbunden. 
‛n einem ausührlichen Theorieteil unter-
sucht Kuntz die Entwicklung des Begrifs 
und kommt zu dem Ergebnis: „Unsere 
westliche Kultur ist äußerst bescheiden 
in ihren Beiträgen zu Mitgeühl. Diese 
’eisteshaltung ist eher eine Domäne in 
der langen Tradition buddhistischen Den-
kens.ح (S.18).

Der Titel, Zeit für Mitgefühl, ist be-
wusst zweideutig gehalten: Zum einen 
sollen wir uns Zeit nehmen, Mitgeühl in 
Übungen zu kultivieren; zum anderen ist 
es höchste Zeit, wenn unsere egoistische 
’rundhaltung den Planeten nicht zerstö-
ren soll. Die praktischen Übungen, die uns 
Kuntz im Weiteren vorschlägt, entstam-
men seinen persönlichen Erfahrungen. 
Nur einige wenige Übungen gehen direkt 
auf den Buddhismus zurück, die meisten 
sind das Ergebnis seiner eigenen Suche 

und Erfahrung, wobei Quellen aller Art 
benutzt werden, sogar das Märchen vom 
Froschkönig! Viele Fragen werden nur an-
getippt, etwa, ob Mitgeühl nicht sogar in 
der Therapie gegenseitig sein könnte?

Der Schwerpunkt des Buches liegt auf 
der Entwicklung von Mitgeühl uns selbst 
gegenüber. Aus verschiedenen Blickwin-
keln nähern wir uns immer wieder der 
entscheidenden Frage, was uns persönlich 
daran hindert, feinsinniger und liebevol-
ler zunächst mit uns selbst – und später 
mit unserer gesamten Umwelt – umzuge-
hen. ‛nsofern ist es im engeren Sinne kein 
buddhistisches Buch, aber es ist sicher 
vom Buddhismus inspiriert. Wenn wir es 
immer wieder einmal zur ‚and nehmen, 
vielleicht die eine oder andere Übung in 
den Alltag integrieren, kann es dazu bei-
tragen, eventuelle Knoten zu lösen, und 
damit unsere buddhistische Praxis unter-
stützen.

Cornelia Weishaar-Günter

Zeit für Mitgefühl 
die wichtigste 
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helmut kuntz. 
Theseus-Verlag, 
bielefeld 2012. 
302 s., 19,95 €

JENSEITS 
VON RELIGION           

 
Dies ist ein ungewöhnliches Buch, wenn 
man bedenkt, dass es aus der Feder eines 
ührenden religiösen Vertreters stammt: 
S.‚. der Dalai Lama beschreibt, wie man 
jenseits von Religion (Beyond Religion, so 
der englische Originaltitel) ein erülltes 
Leben ühren und damit ein Zeichen ür 
die positive Entwicklung einer von Kri-
sen geschüttelten Welt setzen kann.

Dahinter steht der ’edanke, den der 
Dalai Lama seit einigen “ahren auch in 
öfentlichen Vorträgen vermittelt, näm-
lich, dass es nicht auf Religion ankommt: 
Es gibt religiöse Menschen, die den ’e-
halt ihrer Religion gar nicht leben. Und 
es gibt nicht-religiöse Menschen, die 
menschliche Tugenden wie Ethik, Mitge-
ühl und Toleranz kultivieren. Entschei-
dend ist, dass Menschen „in unserem 
Zeitalter des ausufernden Materialismus 
innere Werteح entwickeln, so der Autor.

Das Buch knüpt an das um die “ahrtau-
sendwende erschienene Buch der Mensch -
lichkeit (engl. Ethics of the New Millenium) 
an. Darin ging es um den Zustand der 
Welt und die universelle Verantwortung 
jedes Einzelnen. Das neue Buch beschätigt 
sich mit der individuellen Ebene: wie ein 
Einzelner ethisches Verhalten üben kann 
und welche Wirkung das auf die Welt 
als ’anzes hat, welche Rolle Mitgeühl 
spielt und wie es entwickelt wird, wie 
man negativer Emotionen ‚err wird  und 
wie eine säkulare ’eistesschulung aus-

sieht. Der Dalai Lama erklärt verschiede-
ne Meditationen, wie sie geübt und wie 
‚indernisse überwunden werden.

’anz im Einklang mit seinem An-
liegen kommt er dabei ohne religiös-
buddhistische Begrife aus. Er greit jene 
‛nhalte und Methoden des Buddhismus 
auf, die von universellem ‛nteresse sein 
könnten. “eder, der sich ür innere Trans-
formation interessiert, indet hier wert-
volle Anregungen. Damit unterstreicht 
der Dalai Lama die ‚auptaussage seines 
Buches: dass es nicht auf Etikette und 
Formalien – Religionszugehörigkeit, Dog -
men – ankommt, sondern auf die ‛nhal-
te: wie lebe ich, in welchem Zustand ist 
mein ’eist, wie wirkt sich das auf mein 
Leben und meine Beziehungen zu ande-
ren aus? Was kann ich ganz persönlich 
beitragen, um meiner universellen Ver-
antwortung ür eine bessere Welt gerecht 
zu werden? Ein enorm wichtiges Buch 
ür unsere Zeit.

Birgit Stratmann

Rückkehr zur 
Menschlichkeit
neue Werte in einer 
globalisierten Welt.
dalai Lama.
bastei/Lübbe, 
Gütersloh 2011.
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REISEFÜHRER 
FÜR DEN GEIST

Das Buch enthält eine Zusammenstel lung 
von Belehrungszyklen über Mahā mudra 
und zogchen, die Ponlop Rin  po  che, einer  
der angesehensten Meditationsmeister 
der Nyingma- und Kagyü-Schule, von 
1991 bis 2002 gehalten hat. Die Mahā-
mudra- und zogchen-Lehren gehören 
zu den tiefgründigsten Belehrungen des 
Tibetischen Buddhismus. 

Es geht darum, den Augenblick in 
seiner unverhüllten wilden Wirklichkeit 

direkt zu erfahren. Um in den bereien-
den ’enuss dieser Erfahrung zu ge  langen, 
muss man einen viel  stuigen Prozess 
durchlaufen, der hohen persönlichen Ein-
satz und außerordentlich günstige Bedin-
gungen erfordert. Dieses Buch bietet eine 
komplexe und doch übersichtliche Land-
karte ür diesen Weg durch die Untiefen 
und Abgründe des saṃsārischen Dickichts 
ins ‛nnerste ‚erz des Erwachens. 

Ponlop Rinpoche beschreibt die 
Über  tragungslinien, erklärt ausührlich 
die verschiedenen Arten und die Un-
terschiede, die es beim Mahāmudrapfad 
gibt (Sūtra-, Mantra- und Essenz-
Mahāmudra); er zeigt auf, was zogchen 
ist und welche Neun Yānas man bis zur 
’roßen Vollen dung durchschreiten muss. 
Sehr inspirierend, sehr geistöfnend – 
und vor allem wohltuend „buddhistischح. 
Da geht es nicht um ثWellnessbuddhis-
musج, nicht um ثBuddhism .0ج und auch 
nicht um die Frage ثWie werde ich ein 
glücklicherer Menschج.

’rundbedingung ür das Betreten die-
ses Weges ist die feste Absicht, den sich 

selbst reproduzierenden saṃsārischen 
Müll wirklich hinter sich zu lassen. ‛m 
Saṃsāra gibt es kein ’lück zu inden, das 
muss jedem klar sein, der auf Vajrayana-
Pfaden starten will. Außerdem muss er 
wissen, dass es keinen Sinn macht, an der 
Existenz eines ‛ch festzuhalten – d.h. die 
Leerheit muss verstanden sein, zumin-
dest intellektuell. Dann bedarf es eines 
Lehrers, der die Verbindung zum Se-
gensstrom der Übertragungslinie herstel-
len kann, und, als ’rundvoraussetzung, 
einen durch Śamatha- und Vipassana-
Praxis stabil gewordenen ’eist sowie 
authentisches Bodhicitta. Dann kann die 
Reise losgehen!

Für alle, die entschlossen sind zu er-
wachen, ist das Buch eine großartige 
‛nspiration. Für die, die mal ins ’roße 
Erwachen reinschnuppern wollen, bietet 
das Buch eine wunderbare Erhellung. Es 
macht klar, worum es wirklich geht und 
dass es mit ein bisschen Achtsamkeits-
meditation nicht getan ist.

Andrea Liebers

HILFE IN 
KRISENZEITEN

Lisa Freund weiß, worüber sie schreibt. 
Aus mehr als zwei “ahrzehnten ‚ospiz-
arbeit und als Leiterin von Seminaren 
über den Umgang mit schwierigen Le-
benssituationen, kennt sie die Abgründe 
und Krisenzeiten, wenn einem plötzlich 
der Boden unter den Füßen weggezogen 
wird. Das Buch handelt von lebensbe-
drohlicher Erkrankung, von Verlust, von 
Abschied und Vergänglichkeit, vom Um-

gang mit körperlichen Schmerzen und 
davon, wie Betrofene in turbulenten Zei-
ten ihres Lebens den Überblick zurück-
gewinnen, indem sie die Unsterblichkeit 
ihrer Seele erkennen. 

Eine Reihe von Meditationen, zum 
Teil auch auf der beigeügten CD, leiten 
hin zu tiefer Selbsterfahrung und öfnen 
Tore zu neuen Räumen des Lebens, um 
„end-lich zu lebenح. Sie sind unter Anlei-
tung auch in ’ruppen durchührbar, was 
den Vorteil hat, dass man Erfahrungen 
miteinander austauschen kann. 

Mit einer tiefgründigen Deutung  der 
Mysterienspiele von Eleusis, die ’e-
burt und Tod nicht linear als Anfang 
und Ende des Lebens, sondern als einen 
Kreislauf unsterblicher Seelen erlebbar 
machten, verbindet sie den Leser mit den 
spirituellen Wurzeln des Abendlandes. 
Sie zeigt auf, wie der Buddhismus mit 
dem Ziel der Bereiung aus diesem Da-
seinskreislauf noch einen Schritt darüber 
hinaus geht und die dualistische Sicht-
weise transzendiert. 

Nach einem kurzen Abriss über den 
Wandel von Spiritualität im Laufe der 
’eschichte werden verschiedene Krat-
quellen als Zugänge zur Erfahrung der 
ursprünglichen Natur des ’eistes, die 
Lisa Freund das „Unverwundbareح in uns 
nennt, dargestellt. Bildhate Sprache, 
gut lesbare Fallschilderungen, eigene 
berührende Erlebnisse, interessante ety-
mologische Einblicke und spirituelle ’e-
schichten machen die Lektüre abwechs-
lungsreich und praxisorientiert.

Fazit: das Buch verbindet in glücklicher 
Weise Theorie und Praxis miteinander. Es 
ist übersichtlich und klar gegliedert. Die 
schweren Themen werden mit Leichtig-
keit und Optimismus vermittelt. Die Bot-
schat: Egal, wie dick es kommt, du wirst 
es schafen! Das tut gut. Betrofene und 
deren Verwandte, Freunde oder Therapeu-
ten bekommen eine praktische Anleitung, 
mit aussichtslos scheinenden Situationen 
umzugehen, ohne zu verzweifeln.

Wolfgang Trescher
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BUDDHISTISCHE 
ERKENNTNISTHEORIE

Diese feine Übersetzung von Mind in 
Tibetan Buddhism (1986) gibt einen Ein-
blick in eines der wichtigsten Studien-

fächer der ’elug-Tradition: ‛m Blo-rig 
werden die Arten des Erkennens ge-
nau unterschieden. Nach einer kurzen 
Übersicht von Elisabeth Napper beruht 
der Text vorwiegend auf Lati Rinpo-
ches mündlichem Kommentar zu ’eshe 
Dschampäl Samphels Darlegung von Ge-
wahrsein und Erkenntnis (verfasst 1975).  

Wir haben es hier mit einer kleinen 
Fundgrube zu tun, die in uns jene Qua-
litäten ördert, auf die tibetische Klos-
teruniversitäten mit Recht stolz sind: 
Durch sehr präzise Deinitionen wird, 
ot unter Berücksichtigung anderer Auf-
fassungen, unser Denken geschult, und 
wir werden dazu angeregt, über unsere 
Erkenntnisfähigkeiten und ihre jeweilige 
’ültigkeit im Detail nachzudenken. Was 
ür Arten unmittelbarer Wahrnehmung 

gibt es, sind sie getäuscht oder nicht, was 
ür einen Stellenwert haben Schlussfol-
gerungen, Zweifel. Was ür heilsame, 
unheilsame oder neutrale ’eistesfaktoren 
gibt es? Welchen Stellenwert hat begrif-
liches Denken überhaupt?

Trotz vieler Beispiele ist das Buch sehr 
gehaltvoll und erfordert bei der Lektü-
re intensive Aufmerksamkeit. Besonders 
geeignet ist es als Begleiter eines ernst-
haten Buddhismusstudiums im Rahmen 
der ’elug-Tradition. Die ’egenüberstel-
lung deutscher, Sanskrit-, englischer und 
tibetischer Begrife ist eine Freude ür 
jeden, der tieferes ‛nteresse hat, da west-
liche Übersetzungen immer noch nicht 
genormt sind.  

Cornelia Weishaar-Günter

Bewusstsein und 
Erkenntnis im 
Tibetischen 
Buddhismus
Lati Rinpoche und 
elisabeth napper.
diamant Verlag, 
kaltern 2011. 
229 s., 16 €

GEFANGENER MIT 
CHARISMA

‛m ersten Drittel des Buches gibt der Au-
tor eine komprimierte Darstellung der ’e-
schichte der Karmapas, der Auindung des 
. Karmapa Ogyen Trinley Dorje durch 
Tai Situ Rinpoche, einen der vier Regen-
ten des . Karmapa, und seiner Flucht 
aus Tibet Ende 199. Dann gewinnt die 
Erzählung an Fahrt und wird ausgespro-
chen spannend. 

Vor dem Leser entfaltet sich das Leben 
eines charismatischen jungen Mannes, 
der, obschon er der vom Dalai Lama und 

der chinesischen Regierung anerkannte 
Linienhalter der Karma-Kagyü-Tradition 
ist, keine Entscheidungsreiheit hat. Er 
lebt, bewacht von indischen Soldaten, in 
’yutö, einem Kloster der ’elug-Tradition 
nahe Dharamsala, und hat sein eigenes 
Kloster, Rumtek in Darjeeling, bisher 
nicht gesehen. Er kann weder innerhalb, 
noch außerhalb ‛ndiens rei reisen, son-
dern braucht dazu nicht nur die ’eneh-
migung der indischen Behörden, sondern 
auch die des Privatsekretariates des Dalai 
Lama bzw. der Tibetischen Verwaltung, 
die sich durchaus nicht immer kooperativ 
verhalten. Es gebe Kreise, die den Karma-
pa klein halten wollen, vermutet Kulle.

Und dann gibt es noch die Querelen in-
nerhalb der Karma-Kagyü-Tradition: Der 
Shamarpa, der älteste der Regenten des Kar -
mapa, hat 1994 einen anderen Kandidaten, 
Thaye Dorje, als Nachfolger des . Kar-
mapa präsentiert und blockiert damit auch 
den Zugrif auf das große Vermögen des 
Verstorbenen. Auch dieser junge Mann war 
nach meinem Eindruck, als ich ihn 1999 in 
Darjeeling interviewte, absolut unrei.

Minutiös und voller Empathie be-
schreibt Stephan Kulle die vielen kurzen 

Begegnungen, die er wegen ihres gemein-
samen Buches mit dem Karmapa in des-
sen Mini-Wohnung (14 qm) in ’yutö, in 
Bodhgaya und zuletzt 2011 in Washing-
ton hatte. Er ist kein Tibet-Aktivist, kein 
Buddhist, sondern katholischer Theologe 
und Fernsehjournalist, vertrauter mit den 
Ränken und ‛ntrigen innerhalb des Vati-
kans als mit denen der kleinen, sehr gut 
vernetzten tibetischen Oberklasse im Exil 
und innerhalb tibetischer Klöster. Der 
Freimut, mit dem er die alltäglichen Pro-
bleme des Karmapa schildert, ist bemer-
kenswert und wird manchen Leser fast 
erschrecken: Weiß der Dalai Lama denn 
nichts davon? 

Der Untertitel des Buches – Der neue 
Stern von Tibet – scheint mir weder ge-
wagt, noch zu weit hergeholt zu sein: Er 
wirkt nach der Lektüre dieses schönen Bu-
ches über einen ’efangenen in einem nicht 
so goldenen Käig durchaus einleuchtend. 
‛m alten Tibet hätte dieser sympathische 
junge Mann möglicherweise nicht so lange 
überlebt – es gibt daür durchaus Beispiele, 
auch in der Linie der Dalai Lamas.

Egbert Asshauer

Karmapa
der neue stern 
von Tibet. 
stephan kulle. 
scherz Verlag, 
frankfurt a. main 
2012.
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PORTRAITS 
ALS BRÜCKE

Claudia Büeler betrachtet in diesem Buch 
die Kran kheit Demenz aus verschiedenen 
Blick  winkeln: kurze wissenschatliche 
Artikel und krankenplegerische Erfah-
rungen beleuchten die unterschiedlichen 
Ausprägungen. Das erlaubt dem Leser, 

sich einerseits eine klare Vorstellung da-
von zu machen, was diese zerstörerische 
Krankheit ausmacht, andererseits aber 
auch zu sehen, was an Möglichkeiten und 
Potenzialen in der Begegnung mit diesen 
Menschen steckt, die ofensichtlich „nur 
nochح im Augenblick leben und uns da-
mit auch einiges voraus haben: „Mit den 
Demenzkranken lernen wir die Unbere-
chenbarkeit und Fülle des Augenblicks 
kennen.ح (S. 38)

Büeler portraitiert die Demenzkran-
ken und regt sie im nächsten Schritt 
an, diese Zeichnungen zur ’rundlage 
eines eigenen schöpferischen Prozes-
ses mit Farben werden zu lassen. Dabei 
entwickeln sich stets neue Formen von 
Kommunikation, auch Emotionen und 
Erinnerungen kommen auf. Zahlreiche 
Porträts sind im Buch abgebildet. 

Büelers Arbeit ist geprägt durch tie-
fen Respekt den Kranken gegenüber. Die 

Schilderung der individuellen und von der 
Autorin bewusst behutsam und rei von 
Wertung gestalteten Begegnungen ist an-
rührend. Sie lässt Fragen ofen, aber ge-
nau darin liegt die zwischenmenschliche 
Qualität dieser ‚erangehensweise, die den 
Menschen mit Demenz das ihnen Eigene 
nicht nehmen will, sondern kreative und 
kommunikative Angebote macht – die ot 
angenommen werden.

Es ist zu hofen, dass durch das auf 
dieser Therapie gründende Ausbildungs-
programm ür Menschen in plegeri-
schen und kunsttherapeutischen Berufen 
mehr Menschen mit dieser kostbaren, 
lebendigen Therapieform in Berührung 
kommen. Auch plegenden Angehöri-
gen zeigt dieses Buch neue Aspekte und 
Möglichkeiten der Kommunikation mit 
den Kranken auf.

Doris Wolter

Gesichter von 
demenzkranken 
Menschen
ein kunsttherapeu-
tisches Projekt 
für alten- und 
Plegeheime.
claudia büeler.
claus Richter Ver-
lag, köln 2010.
112 s., 16,80 €


